
■ Werbemittel
Neuer Katalog 
erschienen
Ab Beginn dieses Jahres hat der
ZVSHK mit der Firma Schäfer
Shop einen neuen Partner für
SHK-Werbemittel. Der alte
Werbemittelkatalog verliert sei-
ne Gültigkeit. Mit der Werbedi-
rektaussendung Ende Januar er-
folgte der Versand des neuen
Kataloges an die Mitgliedsbe-
triebe. Er enthält eine Fülle von
Artikeln, die den SHK-Unter-
nehmen helfen sollen, sich bei
Stammkunden zu bedanken und
sich in Erinnerung zu bringen
sowie neue Kunden anzuspre-
chen und zu gewinnen.

■ Handwerkspartner
Oventrop mit SHK-
ZERT-Zertifikat
Seit Januar dieses Jahres ist die
Firma F. W. Oventrop aus Ols-
berg ein führender Hersteller
von Armaturen, Reglern und Sy-
stemen für die Haustechnik
(Heizung, Klima, Öl, Gas und
Sanitär), berechtigt, das SHK-
ZERT-Zeichen zu führen. Die
unabhängige Zertifizierungsstel-
le beim ZVSHK bestätigte dem
Olsberger Unternehmen, daß es
die hohen Anforderungen des
SHK-Handwerks erfüllt. Ge-
prüft wurden unter anderem die

Konformität der Produkte, die
innovativen Produktleistungen,
das gesamte Dienstleistungs-
spektrum sowie die Kundenori-
entierung des Unternehmens.
Bereits im Januar 1998 hatte
Oventrop eine Gewährleistungs-
vereinbarung mit dem ZVSHK
abgeschlossen. Diese und die
nun erfolgte Zertifizierung durch
die SHK-ZERT dokumentieren,
daß Oventrop sich zum bevor-
zugten Marktpartner des SHK-
Handwerks qualifiziert hat.

■ Fachinformation
Zirkulation 
und Begleitheizung
Zur Verminderung des Legio-
nellenwachstums in Trinkwas-
seranlagen erforderliche techni-
sche Maßnahmen haben zu den
Festlegungen in den DVGW-Ar-
beitsblättern W551 und W552
geführt, daß innerhalb des
Warmwassersystems keine Ab-
kühlung von mehr als 5 K er-
folgen darf. Aus diesem Grund
war es notwendig, das Berech-
nungsverfahren der DIN 1998-3
zur Zirkulationsauslegung auf
diese Anforderung hin zu über-
arbeiten. Dies wurde in dem
DVGW-Arbeitsblatt W 553
„Bemessung von Zirkulations-
systemen in zentralen Trinkwas-
sererwärmungsanlagen“ gelei-
stet. Eine ZVSHK-Fachinforma-

tion erklärt und kommentiert die
Anforderungen des W 553 zu
Zirkulationssystemen ausführ-
lich mit zahlreichen Tabellen,
Skizzen und Hinweisen. Erst-
malig wurde vom ZVSHK und
Experten für Begleitheizsysteme
eine technische Regel für die
Planung und Ausführung von
Begleitheizungen erarbeitet. Sie
ist Teil der neuen Fachinforma-
tion. Zu allen Zirkulations- und
Begleitheizsystemen sind Bei-
spielrechnungen enthalten.
Außerdem liegt der Fachinfor-
mation eine CD-ROM bei, auf
der der gesamte Kommentar so-
wie eine multimedia-aufbereite-
te Darstellung der Berechnungs-
vorgänge enthalten ist. In 185
Bildsequenzen erfolgt eine com-
puteranimierte und interaktive
Präsentation des Kommentars.
Die neue Fachinformation und
die Multimedia-Version werden
auf der ISH ’99 in Frankfurt auf
dem Stand des ZVSHK vorge-
stellt.

■ Betriebsführung
Integriertes 
Managementsystem
Allzu oft werden die lästigen –
weil unproduktiven – Nebenar-
beiten spontan erledigt, dann
also, wenn es sich nicht mehr
vermeiden oder auf die lange
Bank schieben läßt. Und das ist
dann nicht selten der ungünstig-
ste Moment. Management by
Chaos nennen Fachleute diese
Methode: Irgendwie funktioniert
alles – nur leider stehen dabei
der Aufwand und die Kosten in
keinem Verhältnis zum Ergeb-
nis. Tatsächlich können die mei-
sten der oben genannten Her-
ausforderungen zu einem kom-
plexen Paket zusammenge-
schnürt und systematisch als
Einheit bearbeitet werden. Denn

viele dieser scheinbaren Einzel-
probleme stehen in unmittelba-
rem Zusammenhang. So lassen
sich die Gebiete Weiterbildung,
Gesundheits-, Arbeits- und Um-
weltschutz durchaus unter einen
Hut bringen und durch inte-
grierte Mitarbeiterschulung be-
arbeiten. Gleiches gilt für den
Komplex Angebote, Zeitpla-
nung, Materialwirtschaft und
Rechnungswesen. Auch diese
Bereiche sollten bereits im Vor-
feld der Bearbeitung als Einheit
gesehen und entsprechend ge-
plant werden. Den Beweis dafür
liefert die systematische Nach-
kalkulation eines erledigten Auf-
trags. Schnell wird dabei er-
sichtlich, daß viele einzelne und
getrennt voneinander durchge-
führte Arbeitsschritte durchaus
nennenswerte Überschneidun-
gen aufzeigen. Unter dem Strich
heißt das: unnötige Doppel- oder
gar Dreifacharbeit wurde gelei-
stet – mit erheblichen betriebs-
wirtschaftlichen Verlusten.
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Kurz belichtet

Oventrop-Geschäftsführer Georg Rump ( Mitte) gratulieren ZVSHK-
Hauptgeschäftsführer Michael von Bock und Polach und Markus
Strottmann von der SHK-ZERT

ZVSHK –
Termine – Fakten –

Informationen 
23. bis 27. März 1999

ISH, Frankfurt

6. Mai 1999
Gemeinschaftsveranstaltung
Gebäude- und Grundstücks-

entwässerung, Hannover

2. Juni 1999
50-Jahr-Feier des ZVSHK,

Bonn

3./4. Februar 2000
10. Deutscher Klempnertag,

Würzburg

22./23. Juni 2000
12. Erdgasforum, Hamburg

Internet: http://www.
zentralverband-shk.de

eMail: Zentralverband-
SHK@t-online.de



Netzplanung erstellen
Was in Industrieunternehmen,
die über entsprechende Pla-
nungsabteilungen verfügen,
schon längst selbstverständlich
ist, sollte auch für den Mittel-
stand und speziell für Hand-
werksbetriebe kein Ding der Un-
möglichkeit sein: Die Erstellung
eines minutiös durchdachten
Netzplanes für den gesamten
Auftrag. Der Unterschied im
Handwerk besteht allerdings
darin, daß hier in der Regel der
Meister diese Arbeit bewältigen
muß. Der ZVSHK hat deshalb,
gemeinsam mit der Gesellschaft
für Innovation, Köln, und der
Fachhochschule Frankfurt einen
praxisnahen Leitfaden „Inte-
grierte Managementsysteme für
SHK-Handwerksbetriebe“ ent-
wickelt. Entsprechend den Be-
dingungen eines Handwerksbe-
triebs ermöglicht er die schritt-
weise Einführung, je nach den
individuellen Anforderungen.
Die erste Maßnahme kann also

da erfolgen wo es erkennbar
dringend erforderlich ist. Darauf
aufbauend wird der gesamte be-
triebliche Ablauf an diese Keim-
zelle angebunden und integriert.
Falls gewünscht – oder erfor-
derlich – ist eine nachfolgende
Auditierung und Zertifizierung
dann nur noch ein abschließen-
der Schritt.

Nicht nur nationale Gesetze und
Verordnungen wie beispielswei-
se das Umweltschutz-, das
Kreislaufwirtschafts- und das
Arbeitsschutzgesetz üben zu-
nehmend Handlungsdruck auf
das Handwerk aus. Dies gilt
auch für die Harmonisierung auf
europäischer Ebene, die das
Handwerk unter Zugzwang
setzt. Die Einführung eines inte-
grierten Managementsystems im
Handwerksbetrieb ist demnach
nicht nur ein Instrument zur
Stärkung der betriebswirtschaft-
lichen Situation, also der Er-
tragsfähigkeit, sondern auch eine

„Versicherung“ gegen den in
Zukunft zweifellos zunehmen-
den Wettbewerbsdruck durch in-
dustrielle Anbieter handwerkli-
cher Leistungen, die in der Re-
gel über zertifizierte Qualitätssi-
cherungssysteme verfügen.

■ Wärmelieferung
Information im Internet
Die über die Internet-Homepage
des ZVSHK – http://www.Zen-
tralverband-SHK.de – erreich-
bare Rubrik „Wärmelieferung“
wurde erweitert. So sind jetzt
auch die Broschüren des ZV-
SHK zum Thema Wärmeliefe-
rung durch das SHK-Handwerk
enthalten, nachdem der Versand
der beiden Publikationen an die
Landesinnungs- und Fachver-
bände zu einer erheblichen
Nachfrage geführt hat. Die In-
formation „Wärmelieferung
durch das SHK-Handwerk“ wur-
de für die Mitgliedsbetriebe er-

stellt und zeigt, was Wärmelie-
ferung ist und wie sie helfen
kann, die Auftragslage der Be-
triebe in der Zukunft zu sichern.
Sie beschreibt den möglichen
Umfang dieser Dienstleistung
und veranschaulicht den Ablauf
eines Wärmelieferungsprojektes
anhand einer Grafik. Die Bro-
schüre „Wärmelieferung – Ein
interessantes Angebot des In-
stallateur- und Heizungsbauer-
handwerks“ steht den Mitglieds-
betrieben zur Verteilung an po-
tentielle Kunden zur Verfügung
Sie macht den möglichen Wär-
meabnehmer neugierig auf das
Angebot des SHK-Fachhand-
werkes und informiert über ein-
zelne Facetten und Vorteile der
Dienstleistung „Wärmeliefe-
rung“. Sie soll die Mitgliedsbe-
triebe dabei unterstützen, die
Wärmelieferung in ihr Lei-
stungsspektrum aufzunehmen
und kann als Beratungs- und
Aquisitionshilfe im Kundenge-
spräch genutzt werden.

sbz 5/1999 19

ZENTRALVERBAND
sanitär

heizung
klima


